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2. Das lautliche Verhalten

Bezüglich des lautlichen Verhaltens zwischen Balese-Obi und Efe ist zu
unterscheiden zwischen Lautentsprechungen, die innerhalb gewisser geschlos
sener Morphemreihen, wie etwa der Personalpronomina und bei einigen funk
tionellen Morphemen, wie nominalen und verbalen Affixen und syntaktischen
Partikeln, in Erscheinung treten und solchen, die den gesamten Wortschatz
betreffen können. Darüber hinaus kann abweichendes lautliches Verhalten auf

Beeinflussung durch das Mamvu oder durch einen anderen Dialekt zurück

gehen.

d) Lautentsprechungen, die nur an bestimmten Stellen des sprachlichen Systems in Erschei

nung treten

Hier sind zunächst die Formen der 2. P. Sg. und PL des selbständigen
Personalpronomens zu nennen, bei denen Balese ¡nj Efe ¡m\ entspricht:
nini = mini „für dich", äni-e = ämi-e „euch" (dir. Obj.). Da das selbständige
Personale auch zur Bildung gewisser Possessivformen verwendet wird, tritt
dieselbe Lautentsprechung auch dort in Erscheinung: änl-ä-irya = äml-ä-irya
„euer Körper“.

Es gibt im Balese eine zweite Possessivreihe, die in der 2. P. Sg. durch
das Präfix nd- (&lt;[ni-d) gekennzeichnet wird. Im Efe steht dafür das als hoch-
toniges Präfix gebrauchte selbständige Personale: nd-idd = mi-ldd „dein Übel".

Eigenartigerweise entspricht bei den Personalpräfixen, die etymologisch
offensichtlich mit den selbständigen Personalia identisch sind, dem ¡nj des
Balese im Efe ein /¿//, das heißt, ein retroflexer implosiver Verschlußlaut:
änlxocä — äcjl’uä „ihr seid", änixidl = äcft’idi „ihr habt ergriffen“. Außerdem
fällt auf, daß die Form im Efe auch für das selbständige Personale
gebraucht wird, wenn dieses mit dem Genitivsuffix verbunden wird: änl-ha-ä =

äc[l-ho-ä „eures".
In diesem Abschnitt sind noch einige Lautentsprechungen anzuführen,

die zwischen Balese-Obi und Efe bei einigen funktionellen Partikeln und beim
Genitivsuffix in Erscheinung treten. Es geht dabei um die Entsprechung
Balese /a/ und Efe /0/: ha = ho „präpositionale Partikel zur Bekräftigung des
perfektiven Aspekts"; ga = go „vielleicht“; -ha = -ho „Genitivsuffix". Hier ist
nun festzustellen, daß die im Balese mit der Perfektpartikel und dem Possessiv
suffix lautlich gleiche, jedoch positionell freie syntaktische Partikel ¡baj „etwa,
wohl, nun“ im Efe als jma’/ realisiert wird. Dazu ist zu sagen, daß /5/ im Anlaut
in allen Dialekten der Mangbutu-Efe-Gruppe, zu der auch die beiden hier dis
kutierten Dialekte gehören, frei mit [m] variieren kann, während ¡mj in keiner
Position als [h] realisiert wird. Interessant ist jedoch, daß im vorliegenden Fall
 der anlautende Glottisverschluß der Implosion im Efe als auslautender Glottis
verschluß in Erscheinung tritt.

Unter den Lautentsprechungen, die nur an bestimmten Stellen des

sprachlichen Systems auf treten, sind noch einige durch Elision bewirkte
Null-Entsprechungen zu behandeln.


